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2) Becken—Piffoirs.

Sind Reihen-Piffoirs mit Beckeneinrichtung zu verfehen, fo ift für deren Con-

ftruction und Ausführung zu dem in Art. 392 und 393 (S. 304 bis 306) und in

Art. 398 bis 401 (S. 310 bis 313) Gefagten nur Weniges hinzuzufügen.

Da bei den Becken-Piffoirs für die Conf’cruction des Fufsbodens nahezu die—

felben Einflüffe maßgebend find, wie bei den Rinnen-Piffoirs, fo il’t auch bei erfteren

eine gleiche Ausführung (nach Art. 403 u. 404, S. 316 u. 317) des Fufsbodens

und der Auffiellungsplätze, wie bei letzteren zu wählen. ,
Nur wenn es fich um felbltthätige Spülapparate handelt, erhalten die Auf-

ftellungsplätze die durch Fig. 453 bis 456 veranfchaulichte Einrichtung.

Auch die Fufsbodenrinne follte hier niemals fehlen, wenn ihre Function auch zum

Theile eine andere iii. Sie hat auch hier das beim Reinigen des Piffoirs abfliel'sende
Schmutzwaffer, eben fo den beim Gebrauch der Becken abtropfenden Urin auf-

zunehmen und abzuführen. Bei manchen

Fig' 5°7' Piffoir-Einrichtungen wird aber auch das
aus den Becken abfliefsende, mit Urin ver-

mengte Spülwaffer in diel'e Rinne geleitet und

fo foftgefchafft.
Die Conltruction der Rinne il°c die gleiche,

wie bei den Rinnen—Piffoirs; nur kann fie in

der Regel eine geringere Tiefe erhalten, ins-
befondere dann, wenn der Abflufs der Urin-

becken von ihr getrennt ift (Fig. 507).
Kann man auf achtfame Benutzung des

Wand—Piffoirs zählen, fo braucht man bei der

Herftellung der Rückwand nicht fo ängftlich

vorzugehen, wie bei den Rinnen-Pifi'oirs.
Materialien , die weniger widerf’candsfiihig

find, felblt Holz mit fchützendem Oelfarben—

auftrich kann in Anwendung kommen. Mei-

f’tens genügt es, den unter den Becken be-

findlichen, an die Fufsbodenrinne fich an-

. „ . fchliefsenden Theil durch eine Blech-, heller
Vom neuen Juihz-Gebaude In Dresden 316). --

um 11. Gr. durch eine Steinplattenbekleidung zu fchutzen.
Insbefondere genügen in der Regel hölzerne

Trennungswände zwifchen den Ständen, die aus 25 bis 30mm ftarken Brettern her—
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’ gefrth und mit Oelfarbe angeflrichen werden.
Hat man eine weniger achtfame Benutzung des Pifl'oirs zu befürchten, [0 Hi

die Rückwand in gleicher Weife, wie in Art. 405 (S. 3I8) befchrieben, auszuführen,

obwohl alsdann die Frage ernfi:lich in Erwägung zu ziehen fein wird, ob nicht in

einem folchen Falle ein Rinnen-Piffoir dem Becken—Piffoir vorzuziehen fei.
Jeder Pil'foir-Stand erhält ein Urinbecken, das an der Rückwand des erfteren

in fchon befchriebener Weife angebracht wird (Fig. 507). Für die Spülung der
Becken wird in der Regel über denfelben ein gemeinfchaftliches Waffer-Zuleitungsrohr

angeordnet, von dem aus nach jedem Becken ein Zweigrohr führt. Es empfiehlt

in“) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1882, B1. 6.


